
the1smus, 6C ıcht dulden, daß INa VO: Jesus als Gottessohn spricht. Jede
Vielfalt muß der Gottheit fern leiben

Auch WeNNn Muhammad sıch sehr scharf den christlichen Glauben
dıe Gottessohnschaft Jesu ausspricht, bleıbt Christus für ıh: immer

der große Prophet, der durch 1ne besondere Gnade ausgezeichnete Ge-
sandte ahs, das Zeichen der Barmherzigkeit Gottes ZU den Menschen iın
er Welt

BERICHTE
DER KATECHIST NACH DEM KONZIL

Internationale Konferenz:
E bıs September 1967, PWCG-Aachen

Wie das Konzıil 1mM Missionsdekret Art. 7 feststellt, hat der Katechist 1ın
Missionsländern „einen einzigartıgen un! unersetzlichen Beitrag ZUX Ver-
breitung des Glaubens und der Kırche leisten.“ Darum, betont das Konzıil,
„muß die Ausbildung der Katechisten. . vervollkommnet und dem kulturellen
Fortschritt angepaßt werden“ edb.)

Auf Einladung des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung, Aachen,
befaßten sich eilnehmer AUus Ländern Afrikas und Asiens wäahrend dieser
ersten internationalen Konferenz „Der Katechist nach dem Konzıl“
mıt Fragen der Ausbildung und Arbeit der Katechisten. Nach sechstägigem
Meinungs- und Erfahrungsaustausch kam dıe Konferenz folgenden KEr-
gebnissen:

Aufgabe un I ätıgkeıt des Katechisten ınnerhalb der chrıstlıchen Gemeiunde

Der Katechist als Miıtarbeıiter des Priesters ersetzt diıesen nıcht; der Katechist
hat vielmehr seinen eigenen latz und seine besondere Aufgabe ın der Kirche
und ihrer missionarıschen Arbeit. Der Katechist ist der Mitarbeit des Priesters
ın der deelsorge mıt den 1m folgenden aufgezählten besonderen Verantwortlich-
keiten:

Er gıbt Zeugms U—UO  S Chrıstus, gıbt den Menschen sSCINET Umgebung
Wegweisung ZUT Kırdıe und Hılfe ın der Entfaltung ıhres christlıchen Lebens.

Er T, für die Prä-Evangelısatıon, schafft die Atmosphäre,
welcher der Glaube sıch entwickeln kann; bereitet die Begegnung mıt Christus
VOr un! nımmt Verbindung auf den Nicht-Christen. Er gıbt den
Katechumenen Anleitung in der Entfaltung ihres Glaubens un ın der Vor-
bereitung auf die 'Taufe. Er leitet die Gläubigen innerhalb der Kirche unter
der geıistlıchen Führung des Priesters und 1n Zusammenarbeit miıt iıhm.

Er leıtet dıe Entwicklung einer lebendıgen christlıchen Gemeinde UOoO:  S

Erwachsenen, 2ın welche dıe Kınder organiısch hineinwachsen sollen und ın der
ıhr christliches Leben sıch entfalten un reıfen annn
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Es scheint, dafß ın manchen Ländern die religiöse Ünterweisung tast aus-
schließlich den Kındern un:! Jugendlichen gılt, während der Katechese der
Erwachsenen wenı1g der Sar keine Beachtung geschenkt WITrd. So kommt C
daß viele Pfarreien nıcht wahrhafit lebendige Gemeinschaften des Glaubens
un:! der Liebe S1IN! Der Katechist hılft den Gläubigen, TE eigenen
Charismen entdecken un 1m Dienst der Gemeinde ZU  C entfalten. Der
Katechist gibt Hılten ZUTr Gemeindebildung durch n Nachbarschaftsgruppen,
ın denen 1n einer Atmosphäre brüderlicher Zusammenarbeit der Glaube 1ın
Verbindung miıt praktischen roblemen des Alltags (induktive Methode)
diskutiert WIT: Er ist Berater der verschiedenen Gruppen der Katholischen
Aktion und des Laien-Apostolats. Er sollte den Priester entlasten In Auf-
gaben, die grundsaätzliıch die Laien angehen, VO  - dıesen ber hıc et NUNC nıcht
ertullt werden können (Subsidiarıitäts-Prinzip).

Indem 2ın der Gemeinde das Bewußtsein chrıstlicher Solıdarıtät mıt
allen Menschen eckt UN entwickelt, leıtet sS1e ZUT Erfüllung ıhrer Aufgabe
ın der heutigen Welt

Wir empfehlen daher, daß 1n der Planung miıssıionarıscher Arbeiıt größerer
Wert auf Ausbildung un! Unterhalt qualifizierter Führungskräfte als auf den
Bau V O:  - Kirchen un! Schulen gelegt werde.

WII‘ betonen auch, daß dıe Katechistenfrage 1Ne der schwerwiegendsten 1n
der missıonarıschen Arbeiıt ist Die Versammlung bıttet die Bischöfe, den Aus-
bıldungszentren tür Katechisten einen offiziellen Status ahnlich demjenigen
der Priesterseminare ZUu geben.

Ausbildung der Katechısten

Lehrpersonal In dankbarer Anerkennung der großen Hilfen, die dıe
verschiedenen Bischofskonferenzen den Missıionen bereıts gewährt haben,
unterbreıtet diese Versammlung den Bischofskonferenzen respektvoll die Bıtte,
jeweıils twa 1%/0 des jungen Uun! qualifizierten Klerus dıe Anregung und
Erlaubnis ZU Missionsdienst geben. Diese Priester könnten, ausgerustet
mıt praktischen seelsorglichen Erfahrungen einıger Jahre, besonders gute
Dienste eisten 1ın der personellen Bestückung Katechetischer Ausbildungs-
zentren und sonstiger Bildungs-Institutionen SOWI1e ın der Handhabung der
Massenmedien, uUsSsW.

Dem Missionarischen KEınsatz WwW1e auch den internationalen Beziehungen
zwischen den Interessierten ame zugute, wWenn ın Priesterseminarien der-
jenıgen Länder, dıie Priester ZU Missionsdienst entsenden, die JT heologen
ZUT Vervollkommnung ın einer Fremdsprache angere: wurden.

Den Bischöflichen Missions-Kommissionen rCSP. dem Päpstlichen Werk der
Glaubensverbreitung WIT'! nahegelegt, auch dıe Entsendung und den Unterhalt
qualifizierter Laien ördern, die Missionaren ın der pastoralen Arbeıt helfen
un! s1e entlasten können be1i anderen Aufgaben, Errichtung vVonmn Bauten,
Unterrichtung in akademischen Lehrfächern, publizistische Arbeiten USW.

Gleichzeitig ber sollten die Missionsoberen das Päpstliche Werk der Glaubens-
verbreıitung auf dem laufenden halten über evtl Einwanderungs- der Auf-
enthaltsbeschränkungen 1n den einzelnen Ländern. Die Bedeutung VOoONn Aus-
bildung, Ausrüstung un! Unterhalt eınes qualifizierten Lehrpersonals der
katechetischen Institute WIT' der besonderen Aufmerksamkeit der
Ordinarien un!‘ Ordensoberen empfohlen. Die Ausbiıldung eines solchen ehr-



personals erfordert dringend die Errichtung Höherer Pastoral-Institute 1n Je-
weiıls einem Kulturgebiet; dabe1ı müßte besonderer Wert auf Katechetik gelegt
werden.

Spirıituelle Ausbiıldung Da dıe spirıtuelle Bıldung die Seele der anzCch
Katechisten-Ausbildung ist, sollte INa  $ ihrer Entfaltung die größte Sorgfalt
angedeihen lassen. SO mussen die Katechisten während iıhrer Ausbildung lernen,
iıhr Gebetsleben miıt Tiefe un! Substanz füllen, gespeist durch Liturgie un!
Bibel. Daraus muß der Wunsch erwachsen, all dies anderen Menschen miıtzu-
teilen. Was die Methodik anbelangt, sollte INa  - beachten, die ın
Priesterseminarıen übliche Form der Ausbildung nıcht hne weıteres auf
Katechisten übertragen werden ann. Auf diesem Gebiet müßte an sıch inten-
S1ver mıt der Entwicklung einer echten Laien-Spiritualität beschäftigen. Bei aller
notwendıgen Pfilege des Gemeinschaftsgeistes sollte nıcht mınder große SOrg-
falt auf die Entfaltung des persönlichen geistliıchen Lebens der Katechisten
SOWI1E auf die Entwicklung iıhrer Eigenverantwortlichkeit gelegt werden.

Intellektuelle Ausbildung Der Syllabus sollte vom Lehrpersonal der
Katechistenschule nach gründlıchen Überlegungen Uun! Beratungen aufgestellt
werden, damit jedes der Fächer 1m Zusammenhang mit der zentralen Idee des

Ausbildungskurses gelehrt werde. Das Mysterium der GegenwartChristi in Seiner Kirche könnte schr ohl diese zentrale Idee des anzcn Aus-
bildungskursus se1in. Die Darstellung dieses Mysteriums könnte sıch d us der
Entwicklung der folgenden dre‘  1 Gesichtspunkte ergeben:
a) urch dıie Liturgie der Kirche werden WIFr 1n lebendigen Kontakt miıt

dem Auferstandenen Herrn gebracht. Er ist dıe Antwort Gottes auf die
Fragen un Nöte der Menschheit. Mit der Auferweckung Christi VO: den
'Toten hat Gott die „NOVa creatura”“ begonnen. Christus ist die Saat, welche
die Welt umwandeln MU: ın ine brüderliche Gemeinschaft.

Der Katechist soll dem Fortschritt ıIn der iıhn umgebenden Welt pOsıt1v
gegenüberstehen und mıiıt aktivem Interesse daran mıtarbeiten: muß
nach seinen Kräften dazu helfen, daß jedermann In dıe Nutznießung der
materiellen Güter kommt, deren C einem der Würde der Kinder Gottes
entsprechenden Leben bedartf. Gott hat uns ZUr Mitarbeit = Seinem Heils-
werk berufen. Unsere Antwort ist der Glaube.
Das Studium des Alten JT estaments soll dem besseren erständnis der
neutestamentlichen Gemeinde (hic et nunc) dıenen. Es ol Iso nıcht ITE

angesehen werden als Vorbereitung auf den historischen Christus, der VOT
2000 Jahren lebte Uun! starb.

C) Die eschatologische Vollendung wırd gesehen als die treibende Kraft 1n
unNnserem gegenwartıgen Leben miıt Christus; sS1e darf nıicht 1LUFr als e1n bloßes
Leh  ück Ende des Syllabus stehen. Die Syllabi der Katechisten-
Schulen sollten die allumfassende christliche Sicht des Lebens wıderspiegeln,
die das Leben des Katechisten pragen un! dıe weıitergeben soll die
getauften Gläubigen. ( VO:  - Beginn der Ausbildung sollten cdıe
Kandidaten verstehen lernen, WIıE die verschiedenen Disziplinen 1m Rahmen
des yllabus sıch erganzen und aufeinander beziehen. Die theologische
Ausbildung uUNseTeEeTrT Katechisten bietet ıne einmalıge Gelegenheit, einen
Beitrag eisten ZUT Entwicklung einer pastoral-theologischen
Konzeption, die sich freimacht VOom traditionellen Schema scholastischer
Theologie.
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Man collte dabei1 jede negatıve un defensive Apologetik vermeiden —

gunsten einer den anderen Relıgionen un Kulturen gegenüber aufgeschlossenen
un! posıtıven Haltung, gemäß dem Missionsdekret: „Hie mussen auch miıt
ihren nationalen und relig1ösen Iradıtionen vertraut se1nN; mıiıt Freude und
Ehrfurcht sollen s1e dıe Saatkörner des Wortes aufspuren, die 1n iıhnen VOCI-

borgen sind“ Art. Das entspricht der Aufgabe der Prä-Evangelisation. Die
Lehre einer solıden Theologiıe und klaren Konzeption ihrer Leitgedanken ist
ın der Ausbildung unerläßlich:; dazu gehört dıe praktische Katechese. Die
Aufgabe, das Evangelıum lebensnah verkünden, oblıegt ebenso den Proftfesso-
TIemMN WIE den Katechisten.

Entlassung und Beratung Es wurde der Hoffinung und dem Wunsch
Ausdruck gegeben, da: die Bischöfe die Entscheidung der Leıter VO  - Katechisten-
Schulen ın bezug auf die Aufnahme und Entlassung vonmn Kandıdaten respektieren
möchten. Falls eın mıiıt einer „Patenschaft” von Aachen bedachter Kandıdat sıch
als unfähıig erweıst, sollte der Direktor nıcht zögern, ıh: ZUu  / entlassen -

geachtet des tür se1nNe Ausbildung bereıiıts investierten Geldes. In einem solchen
Falle sollte Aachen sofort verständiıgt werden. Wenn das Beginn der Aus-
bıldung geschieht, sollte die verbliebene Summe der Patenschaft für einen Ersatz-
Kandıdaten gebraucht werden.

vrl Ausweıtung der Katechisten-Aktıon Das PWG-Aachen WIT: gebeten
erwagen wollen, ob dıe Gewährung VO  - Patenschaften ZUT Ausbildung VO  -

Katechistinnen nıcht ausgedehnt werden kann auch auf chwestern, Brüder un!
Angehörige Vomn Säkular-Instituten, die keine internationalen Niederlassungen

ad. ın westlichen Ländern) haben.
Da außer hauptamtlichen Katechisten allenthalben ıne größere Anzahl neben-

beruflich tatıger (part-time) Katechisten benötigt wird, biıttet diıe Kontfterenz den
Generalsekretär des PWCG-Aachen ebenfalls wohlwollende Erwagung der
Möglichkeit, ine gewl1sse Unterstützung auch der Einrichtung VO  » küurzeren
(3—6monatigen) Lehrgängen speziell ZUT Ausbildung VO  - part-time Katechisten
ZU gewähren. Solche Kurzlehrgänge wurden außerdem ıne bessere Möglichkeıt
der Rekrutierung solcher Kandidaten bieten, dıe für ıne zweıijahrıge Ausbildung
als hauptberuflich tatıge Katechisten qualifiziert S1N|

Wo sıch verheiratete Kandıdaten handelt, haben auch die Ehefrauen ıne
wichtige Rolle ZU spielen Uun! sollten ine entsprechende Ausbildung erhalten.
Die spezielle Ausbildung der Ehefrauen sollte mıiıt derjenıgen der Ehemänner
parallel laufen.

111 Engagement und Anstellung
Es WIT':! empfohlen, einen Vertrag ZUu machen, ın dem die Pflichten des

hauptamtlich tatıgen Katechisten klar dargelegt werden WIE auch die Garantıe
seiner Besoldung. Die einzelnen Punkte dieses Vertrags sollten besten VvVon

der Bischofskonferenz wIe auch Vom Leiter der Katechisten-Schule gutgeheißen
und genehmigt werden.

Es versteht sıch, da: jeder wohlausgebildete Katechist ın die Nutznießung
eines solchen Vertrages kommen soll.

In Anbetracht der Notwendigkeit, dafß die jungen Kirchen sich ohnehıin
ın fortschreitendem aße auf einer solıden Grundlage finanziell cselbst tragen
mussen, zumal Al die Möglichkeit ın Betracht ziıehen muß, dafß nıcht auf -
begrenzte eıit mıiıt der Unterstützung der Läander rechnen ıst, dıe dazu heute



noch nıcht ın der Lage sind, sollten dıe Gemeinden der jungen Kirche schon heute
ihr mögliches tun, den Unterhalt ıhrer Katechisten selbst finanzieren.

Die Versammlung bittet die Bischöfe der einzelnen Nationalen Bıschofs-
konferenzen, 1im Hinblick auf Besoldung un! sozıale Sicherung der Katechisten
eıne einheitliche Linie erarbeiten.

Gemäfß der Feststellung des Vatikanischen Konzıils, daß denjenigen, dıe
sıch BallZ dieser Arbeıit als Katechist) ZUT Verfügung stellen, durch ein AaNSCMECS-

Gehalt auch ıne gewI1sse sozıale Sıcherung und eın entsprechender Lebens-
standard ermöglicht werden soll, betont diese Versammlung die Verpülichtung,
für iıne gerechte Besoldung der ausgebildeten un! hauptamtlich tatıgen ate-
chisten Sorge tragen, damıt die Kirche nıcht der Vorwurf treffe, S1e handele
ıhren eigenen Prinzipien sozlaler Gerechtigkeit zuwiıder. Ein gerechtes Gehalt
MU: berücksichtigen, Was ZU Unterhalt einer Famiılie gehört, ZU Beispiel
ausreichende Ernährung un Wohnung, Kranken- un!: Altersversicherung, Er-
zıehung der Kinder uUSW. Die Katechisten-Gehälter mussen auch VO  — eıt eıt
entsprechend den sıch andernden allgemeınen Lebenshaltungskosten überprült
werden.

In Anbetracht verschiedentlicher Klagen, daß dıe Vom Paäpstlichen Werk der
Glaubensverbreitung gewährten nanziellen Mittel für Ausbildung der Unter-
halt Von Katechisten mıtunter nıcht tür diesen weck verwandt wurden, erhebt
die Versammlung mıt allem Nachdruck die Forderung, dafß solche Gelder Von den
für dıe Verteilung Verantwortlichen 1n keinem Falle un! se1 für noch
gute un dringende andere Projekte zweckentfremdet verwandt werden dürten.

Bei aller dankbaren Anerkennung der VOom römischen Zentralrat des PW
schon gewährten Hılfe für die Besoldung VO  — Katechisten, empfehlt diese Ver-
sammlung dringend i1ne weıtere Intensivierung der Hilfeleistung für dieses
für die gesamte m1ssıonarische Arbeit WIEe für die Zukunft der Jungen Kırche

lebenswichtige Anliegen.
Die Versammlung empfiehlt auch drıngend, 1m Falle des Versagens eines

bereits ın der Missionsarbeit tätıgen Katechisten alle Möglichkeiten einer
Korrektur und KRehabilitierung sorgfältig prüfen, ehe INa  ®} die Entlassung aus
dem Dienst beschließt. Es wird daher vorgeschlagen, daß er dıe Frage einer
evtl Entlassung in letzter nstanz der Bischof entscheidet, nachdem dieser das
Gutachten eines speziellen Priester- Uun! Katechisten-Rates eingeholt hat, dessen
Priester-Mitglieder VO Klerus un dessen Katechisten-Mitglieder VOINn Katechi-
sten-Personal der 10zese gewählt sınd. Man sollte siıch 1ın einem solchen Falle
der geheimen Abstimmung bedienen.

In Anbetracht der den Lai:en übertragenen größeren Verantwortung nach
dem Konzil  9 bitten dıie Teilnehmer dieser Konferenz dıe Aufnahme VON
Katechisten in die verschiedenen remien auf Pfarr- Uun! Diözesanebene.

Weıiterbildung
Da ıne fortwährende Auffrischung un: Weiterbildung ebenso wichtig ist

WIe ine solıde Grundausbildung, empfhiehlt diese Versammlung mıt größtemNachdruck allen, dıe Verantwortung ftur Katechisten Lragen, (Bischöfen, Ordens-
oberen, Direktionen Von Schulen), ihr Möglıches tun, die berufliche Hın-
gabe WwWıe auch das Leistungsniveau der bereıts tatıgen Katechisten auf der Höhe

erhalten durch
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a) Anregung persönlicher Lesung und zu weiterem Studium durch Bereit-
stellung der nötigen Bücher un Zeitschriften sSOW1e durch entsprechende An-
leitung un! Wegweıisung ın diesem Bemühen:
Gewinnung der Miıtarbeit der Pfarrgeistlichen, die ihre Katechisten als nächste
Freunde und Miıtarbeiter betrachten sollten;

C) Ernennung eines der mehrerer Priester, die den Katechisten besonderes
Interesse entgegenbringen, s1e besuchen un: beraten und mıiıt ıhnen korre-
spondieren;

d) durch die Einrichtung periodisch stattfindender Auffrischungs-Kurse, Studien-
wochen, Arbeitsgemeinschaften USW. Diese Auffrischungskurse collten nicht der
prıvaten Inıtiative überlassen bleiben, vielmehr sollte allen klargemacht
werden, daß diese Kurse VO Bischof angeordnet S1N! un! daß dıe eilnahme
obligatorisch ist. Entsprechende Miıttel sollten ZUTr Verfügung gestellt werden,
die den Katechitsen ermöglichen, diesen Kursen teilzunehmen.

In vielen FKällen könnten diese Auffrischungs-Kurse VO  - katechetischen
Instituten durchgeführt werden.

Die Versammlung begrüßt die Inıtiatıve einıger Bischofskonferenzen, die
darauf zıelen, einer Auswahl besonders bewährter Katechisten nach entsprechen-
der zusätzlicher Schulung un! Vorbereitung dıe Diakonatsweihe ZU spenden.

Katechetische Hiılfen
Katechetische Ausbildungszentren WIE auch die Katechisten celbst sollten

sich dessen bewußt se1n, daß die Sprache uUuNserecr eıit weitgehend ıne visuelle
ist. Man sollte sich daher noch staärker darum bemühen, dıe christliche Botschaft
auch 1n der audio-visuellen Sprache ZU verkünden.

Eıs ware wünschenswert Uun! notwendig, dafß alle Organıisationen (einschl.
der Katechisten Institute), die An der Herstellung audio-visueller Hiılten un!
anderen katechetischen Materials interessiert sınd, ihre Bemühungen auf diesem
Gebiet koordinı:eren wurden. Es ware gul, wenn die PWCG-Aachen die nötigen
Inıtiatıiven ergreifen wurde, diese Koordinierung zustandezubrıingen.

Diese Koordini:erung WIT'! gebeten überlegen, Ü, eın Informations-
zentrum eingerichtet werden könnte, 88 das sich alle Interessierten SCH audıo0-
visuellen ad. katechetischen Materials wenden könnten Uun! solches Material
eingesehen werden könnte.

Neues katechetisches Materı1al SOWI1E heue Seelsorgsmethoden könnten 1m
Missionsfeld wirksamer eingeführt werden durch sogenannte „Fliegende Teams“,
bestehend aus einheimischen un! ausländischen Experten.

Der Syllabus der Katechisten-Schulen sollte auch ine Ausbildung 1m Um-
Sgang mıiıt audio-visuellen Hılfsmaterial beinhalten (wie Tafeln, Flanellbilder
USW.) SOWI1e mıt audio-visuellen technischen Material (Projektoren, T on-
bäarder usw.)

Wiır schlagen VOTL, dafß einıgen ausgewählten Orten 1n den Missionen,
ın Nationalen der Regionalen Katechisten-Schulen, katechetische Forschungs-

zentren eingerichtet werden. In diesen Zentren könnte audio-visuelles Material
vorbereıitet, 1n Experimenten auf Brauchbarkeit geprüft und nach der Gutheißung
durch Fachkräfte akzeptiert un! allgemeın verbreıtet werden.

Um Katechisten 1im Missionsfeld mıiıt katechetischem Material versorg«cn,
könnte das PWG-Aachen Projekte dieser Art 1M kleineren Rahmen propagıeren.
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Katechetische Ausbildungszentren sollten sich der weıten Streuwirkung der
Mass-Media bewußt se1N; SIEC sollten daher diese Miıttel immer möglıch e1n-
setzen un! dıe Katechıisten ausbilden, daß sSIe die heutigen Möglichkeiten der
Communiıkationsmittel nutizen verstehen.

VIZ eıtere Förderung
Die YTeilnehmer dieses Kongresses haben den Wunsch ausgesprochen, dafß die

verschiedenen Katechisten-Schulen untereinander Verbindung aufnehmen un
Texte, Syllabı, Unterrichtsbücher SOWI1E Erfahrungen austauschen sollten er
Erfolg der Mißerfolg der gebräuchlichen Kurse Uun! Methoden. Dieser Austausch
könnte VO  - Aachen organısıert werden und ‚WarTr zunächst auf regionaler Basıs
un! spater auf nationaler Uun!: internationaler Ebene.

In den Ländern der Jjungen Kirche sollten sowohl Seminaristen wahrend
der Studienjahre WwWıe auch Priester ın Auffrischungskursen mit der modernen
Katechese vertraut gemacht werden, wobeıl CS insbesondere auch galte, iıhr Ver-
ständnis für die Rolle des La:en-Katechisten ın der 17 und re Bereitschaft
ZUr Mitarbeit mıiıt ıhm wecken und vertiefen.

Die Katechisten-Aktion des PWCG-Aachen hat sich ın der Sammlung VO  $
Patenschaften ZUT zweıjahrıgen Ausbildung Von Katechisten als schr erfolgreich
eı wıesen. Die Konferenz wurde daher begrüßen, WEeNn andere National-
direktionen des PW ermutigt VO  — der Öbersten Missionsleitung in KRom, eben-
falls die Möglichkeit der Durchführung solcher bzw. ahnlicher konkreter Aktionen
erwagen wuürden.

Die eilnehmer danken dem Papstlichen Werk der Glaubensverbreitung,
Aachen, für die Inıtiative dieser erstmalıgen Zusammenkunft VO:  $ Direktoren
Von Katechisten-Schulen, die einen fruchtbaren Austausch ermöglıcht hat.
Gleichzeitig wird der Wunsch ausgesprochen, möchten VO  — eıt eıt
weıtere Konferenzen diıeser Art auf kontinentaler der überkontinentaler Ebene
organısiert werden.
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